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Dienstag, den 24. Januar 1928 


Briands Antworfnofe an Kelloga 


Frankreich lehnt ein Einzelabkommen mit Amerika ab 


N d cen Verhandlungen 
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Paris. Der „Quai d' Orſay“ hat ſoeben den Wortlaut der 
letzten Note Briands an Staatsſekretär Kellogg 
Friedenspaktfrage veröffentlicht. Im Anfang der Note 
wird daran erinnert, daß der ursprüngliche franzöſtſche Vorſchlag 
ein Sonderabtommen zwischen Franbreſch und den Vereinigten 
Staaten angeſtrebt habe. Dieſer Vonſchlag ſei zunächſt nur als 
Einleitung für den zu erneuernden 


franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schiedspertrag 


gedacht geweſen. Aus Zweckmäßigkeitsgründen habe Amerika es 
jedoch für nötig erachtet, die Paktfrage zum Gegenstand von 
Sonderverhandlungen zu machen und die anderen Großmächte 
Hierzu einzuladen. Die franzöſiſche Regierung nehme dieſe Ab⸗ 
änderung des ursprünglichen Planes nicht ab. Aber ſie habe 
imzwiſchen darauf verwieſen, daß die neuen Verhandlungen viel 
ausgedehnter ſein und Schwierigbeiten begegnen würden. Die 
Frage, aß der beabſichtigte „vielſeitige“ Vertrag dadurch ge⸗ 
winnen könne, daß er zuerſt von Frankreich und den Vereinigten 
Staaten unterzeichnet werde oder daß er von den Großmächten 
ausgearbeitet und ſodann allen anderen Mächten zur Unterschrift 
unterbreitet werden ſolle, ſei lediglich eine Zweckmäßig⸗ 
keitsfrage. Die franzöſiſche Regierung ſei geneigt, fich jeder 
prakkiſch erſcheinendon Methode anzupaſſen. Man dürfe jedoch nicht 
überſehen, daß die meiſten Großmächte dem Völkerbund angehör⸗ 
ten und untereinander bereits durch Verträge und Abmachungen, 
wie bei'pielsweile den Locarnovertrag, gebunden ſeien oder aber 
durch internationale die Neutralität garantierende Abmachungen. 
Die Mächte. die dem Völkerbund angehörten, konnten dieſen 
ihren Verpflichtungen nicht entgegenhambeln. So Hätten beiſpiels⸗ 
weiſe die Mitguteder des Völberbundes im vergangenen September 
in Genf den gemeinſamen Beſchlußßz gefaßt, daß 


Angriffskriege zu verurteilen feien, 


in der | Gleichyeilig ſei gefordert worden, daß alle Meinungsverſchieden⸗ 


Geiten auf friedlichem Wege geregelt werden müßten. Dieſem 
Umſtand könnten die Vereinigten Staaten, obwohl fie dem Völber⸗ 
bund nicht angehörten, nicht unberückſichſigt laſſen. Im übrigen 
würden die Vereinigten Staaten durch die Abmachungen des 
Völkenbundes in keiner Weiſe gebunden ſein. Die franzöſiſche 
Regierung halbe ihren Vorſchlag vom Juni 1927 noch immer 
aufrecht, aber mit Rückſicht auf die Absichten der Vereimigden 
Staaten müſſe fie die unter den vercchiedenen Großmächten bes 
ſtehenden Vertrage berüchſichtigen. Daher habe die franzöſi che 
Regierung im ihrer Note vom 5. Januar einen formalen Vor⸗ 
ſchlag (nur die Angriffskriege zu verbieten) gemacht, dem bereits 
alle Staaten, die dem Völkerbund angehören, zugeſtunmt hätten. 
Daher könne Frankreich dieſen Vorſchlag auch gegenüber den Ver⸗ 
einigten Slaaten annehmen. Die franzäſſſche Regierung ſei im 
übrigen gern bereit, alle Vorſchläge der Vereinigten Staaten zu 
priffen, die es ermöglichten, einen allgemeinen Kriegsverzich! 
mid den bereits beſtehenden Verpflichtungen der Mitglieder des 
Völberbundes in Einllang zu bringen. 

Die „Chicago Tribune“ bemerkt zu der franzöſtichen Amt⸗ 
wort, daß diefe Note das Ende der Verhandlungen über den 
Abſchluß eines „nieljeitigen“ Vertrages bedeute. 

Im „Journal des Debattes“ ermahnte Gmmin Staatsſekre⸗ 
tar Kellogg, ſich mit der Beantwortung der franzoſiſchen Note 


nicht zu beeilen, um nicht die beſtehendem Gogewätze zu 
verschärfen. 
Der „Temps“ meint, es liege feine Urſache vor, anzunehmen. 


daß der von der framzäſiſchen Regierung mit aller Offenheit vor⸗ 
getragene Standpunkt von den Verelmigten Staaten nicht be⸗ 
vſichfichrigt werden würde. 


Schlechte Berhundlungsausſichten mit Kowno 


Warſchan. Wie es ſich herausſtellt, bedeutet die von der 
polniſchen Regierung ſtreng gehermgehaltene litauiſche Antwort⸗ 
note eine unverkennbare Niederlage für Polen. Charakteriſtiſch 
für die gegenwärtige Stimmung in Warſchaner Kreiſen, iſt ans 
ſcheinend ein inſpirierter Artikel des Pilſudski naheſtehenden 
Blattes „Glos Pramdy“, der ſich in ſehr ausfallender Form gegen 
die Politik des Miniſterpräſidenten Woldemaras wendet. Die 
Regierung habe ſich mit der litantſchen Antwortnote noch nicht 
befaßt. Das Blatt glaubt aber nicht, daß die litauiſche Note 
irgend wie ernſt zu nehmen wäre. 

Nach dieſen Aeußerungen, die wohl den Gedankengängen der 
maßgebenden Stollen nicht fernſtehen unb denen ſich die übrige 
polniſche Preſſe in demſelbn Ton anſchließt, iſt nicht von der 
Hand zu weiſen, daß die Ausſichten auf eine baldige Aufnahme 
der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen auf ein Mindestmaß 
herabgeſu uren iſt. Des es ſehr zweifelhaft ift, ob die in der 


nächſten Woche geplante zweite poluniſche Note an Litauen 
poſttive neue Vorſchläge bringen wird, jo spricht man bereits 
heute davon, daß der Völkerbund ſich auf der Märztagung aber⸗ 
mals mit dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt wird befaſſen müſſen. 


Keine polniſchen Maximalzölle 
für Deutichland 


Warſchau. Wie die „Epoka“ meldet, hat die polniſche 
Regierung in der Frage der Maximalzölle beſchloſſen, das 
Inkrafttreten der Zölle vom 1. Februar ab auf diejenigen 
Staaten zu beſchränken, die mit Polen weder einen Handels⸗ 
vertrag haben, noch in Handelsvertragsverhandlungen 
ſtehen. Damit iſt das Außerkraftbleiben der polniſchen Ma⸗ 
ximalzölle Deutſchland gegenüber für die Dauer der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen gewährleiſtet. 


Das polniſche Budget 1928/29 
2525 Millionen Einnahmen und 2476 Millionen Ausgaben. 

Warſchau. Freitag fand unter dem Vorſitz des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Marſchall Pilſudski eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtatt, in der u. a. das Budget für das Jahr 
1928/29 beſchloſſen wurde. Das neue Budget ſieht an 
Ausgaben die Summe von 2476 Millionen, an Ein⸗ 
nahmen 2525 Millionen Zloty vor. Sollte dieſer Budget⸗ 
vorſchlag vom u d werden, ſo würde das Budget 
des kommenden Jahres im Verhältnis zum laufenden Jahre 
um faſt eine halbe Milliarde Zloty größer fein. 
Das Budget des gegenwärtigen Jahres ſieht an Einnahmen 
1990 Millionen 530 Tauſend Zloty vor, an Ausgaben 1988 
Millonen 260 Tauſend Zlotn vor. 


Noch kein Nachlaſſen der Streikbewegung 


Warſchau. Nach Nachrichten aus den verſchiedenſten 
Teilen Polens dauert die Streikbewegung der Fabrikar⸗ 
beiter noch immer in unvermindertem Maße an. In der 
Warſchauer Fabrik „Plutos“ wurden am Sonnabend und 
Sonntag langwierige Schlichtungsverhandlungen geführt, 
die aber zu keinem Ergebnis führten. 


„Hönig Sigismundus IV.“ verprügelt 
In Polen gibt es bereits mehrere Narren, die in 
der Einbildung leben, Ansprüche auf dert Königsthron zu be 
ſttzen, oder gar, ihn bereits beſtiegen zu haben. Einer dieſer 
„Könige“, nämlich Sigismundus IV., der eigentlich Zugmunt 
Wilski heißt, und den Beruf eines Landmeſſers ausgeübt hat, 
prozeſfierte dieſer Tage gegen den Warſchauer Journaliſten Ol⸗ 
sgewsti Wilsti, der als Queruiant längſt bebannt iſt und der 


Wachauer Schloß beantragt, um es ſelbſt zu beziehen, hatte 
von Olszewski die Veröffentlichung eines „Manifeſtes“ ver⸗ 
langt. Der Redakteur hatte ſich über dieſe Zumutung jo ge⸗ 
ärgert, vaß er den „König“ nicht nur hinauswarf, ſondern auch 
fürchterlich verprügelte. Olszewski wurde wegen Körperver⸗ 
letzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Bei der Ge⸗ 
richtswerhandlung war der Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt, da man ſehr neugierig war, „Sigismundus IV.“ perſön⸗ 
lich zu erblicken. Dieſer erwies ſich als ein ältliches unterſetzte⸗ 
Männchen, deſſen majeſtätiſche Poſe und theatraliſcho Aus“ rucks⸗ 
weile unwiderſtehlich komiſch wirkten. 


Zum Beſuche Dr. Wirihs in Paris 


Paris. Die Anweſenheit Dr. Wirths in Paris und deſſen 
Empfang durch Poincaree und Briand erwecken nature 
gemäß die Aufmerlſamteit der franzöſiſchen Oeffentlichkeit. In 
einem Interview. das Dr. Wirth dem Mitarbeiter dem „Mas 
fin“, Sauerwein, gewährte, kommt Wirth auf die Bedeu⸗ 
tung der bevorſtehenden Parlamentswahlen in Deutſchland, 
England und den Vereinigten Staaten zu ſprechen und meint. 
daß deren Ausgang nicht nur die innerpolitiſchen Probleme Dies 
fer Länder beeinfluſſen werde, fondern auch die Beziehungen 
unter den betreffenden Völkern ſelbſt. Der paneuropäi⸗ 
ſchen Bewegung ſtehe er ſympathiſch gegenüber, doch müſſe man 
mit Vorſicht vorgehen. Nie ſei die Atmoſphäre für eine fried⸗ 
liche Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich günſti⸗ 
ger geweſen als jetzt. Wenn Deutſchland Frankreich wicht nur 
vom nationaliſtiſchen Standpunkt betrachte, müſſe man auch in 
Frankreich aufhören, Deutſchland nur immer in der Pickelhaube 
zu ſehen. Nur die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
ermögliche einen geſunden Wiederaufbau 


Die Zahl der Arbeiksloſen geſtiegen 


Laut den Angaben des ſtaatlichen Arbeitsverm ttlungs⸗ 
amtes betrug die Zahl der Arbeitsloſen in der Zeit vom 
8 bis 14 Januar 176 821 Perſonen, darunter 37 241 Frauen 
Im Verhältnis zur vorangegangenen Woche iſt die Zahl der 

rbeitsloſen um 7466 Perſonen geſtiegen. 


Demonſtrationen 
franzöſiſcher Kommuniſten 


Paris. Die Kommuniſtiſche Partei veranſtaltete heute 
in der Pariſer Vorſtadt Levallois eine Kundgebung zu⸗ 
gunſten der Amneſtierung aller politiſchen Häftlinge. Die 
Polizei traf umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen. Zu Zwi⸗ 
ſchenfällen iſt es nach den bisherigen Meldungen nicht ge⸗ 
kommen. A 

Paris. Die Pariſer Staatsanwaltſchaft hat eine Son⸗ 
dernummer der kommuniſtiſchen Humanitee“ beſchlagnahmt, 
die geſtern abend auf den Straßen verkauft wurde und die 
Soldaten der Pariſer Garniſon zur Beteiligung an einer 
Kundgebung für die Amneſtierung politiſcher Häftlinge auf⸗ 
gefordert hat. 


Die Regierungsbildung in Norwegen 


Oslo. Die Bemühungen Mellbyes, eine Regierung 
der bürgerlichen Parteien zu bilden, ſind an der ablehnenden 
Haltung der Liberalen endgültig geſcheitert. Mellbyes hat 
dem Könige ſeinen Auftrag zurückgegeben, den aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nunmehr der liberale Parteiführer Mol⸗ 
winckel erhalten wird. 


Kanton von drei Seiten eingeſchloſſen 


Hongkong. Kanton ift nunmehr von drei Seiten von 
um mu niſtiſchen Aufrührern eingeſchloſſen. Dies iſt 
Darauf zurückzuführen, daß nach der Selbſtändigkeitserklä⸗ 
rung Kantons Tſchiangkaiſchek ſeine Truppen aus den Grenz⸗ 
gebieten der Provinzen Kuantung und Honan zurückgezogen 
gat, worauf dieſe von kommuniſtiſchen Bauern beſetzt wur⸗ 
den. In mehreren Städten haben die Kommuniſten eine 
Schreckensherrſchaft errichtet. Mehrere tauſend Kaufleute 
— erſchoſſen und die Geſchäftsviertel niedergebrannt wor⸗ 

ein. 

In Kanton ſelbſt hat ſich angefuhtz der neuen Entwſcke⸗ 
lung die Unruhe unter der Arbeiterſchaft geſteigert. In 
ausländiſchen Kreiſen Kantons wird der Ausbruch des Kon⸗ 
fliktes für nächſte Woche anläßlich des chineſiſchen Neujahrs 
erwartet, da von den Unternehmern unter Uebergehung des 
Kündigungsverbotes des bisherigen Regime zu dieſem Ter⸗ 
min zahlreiche Entlaſſungen geplant und gewaltiames Vor⸗ 
gehen gegen die Arbeiter beabſichtigt ſein ſoll. General 

itſcheiſchen hat alle Maſſenverſammlungen verboten. 


Troßzkis Appell 
an die kommuniſtiſche Internafionale 


Berlin. Die Verbannten der Gruppe Trozkis haben vor 
der Verbannung einen Aufruf an die kommuniſtiſche Interna⸗ 
tionale beſchloſſen, der in Rußland nicht verbreitet werden 
darf, jedoch iſt es, dem „Vorwärts“ zufolge, gelungen, ihn über 
die Grenze zu ſchaffen und damit der europäiſchen Oeffentlich⸗ 
keit zur Kenntnis zu bringen. Es heißt darin u. a.: 

Durch eine Verfügung der G. P. A. werden wir alte bol⸗ 
ſchewiſtiſche Parteiarbeiter in die entfernteſten Gebiete der 
Union verſchickt, ohne daß irgendwelche Anklagen gegen uns er⸗ 
hoben werden, mit dem einzigen. Zweck unſere Verbindung mit 
Moskau und anderen Arbeiterzentren, folglich auch mit dem 6. 
Kongreß der Internationale, zu unterbinden. Wir halten es 
daher für notwendig, am Vorabend unſerer erzwungenen Ab⸗ 
reiſe in die entfernteſten Teile unſerer Anion uns mit der ge⸗ 
genwärtigen Erklärung an das Präſidium des Exekutivkomi⸗ 
tees der Komintern zu wenden, mit der Bitte, unſeren Brief ſo⸗ 
fort zur Kenntnis der Zentralkomitees aller kommuniſtiſchen 
Parteien zu bringen: 

Man verſchickt uns unſerer Anſchauungen wegen. Wir haben 
bereits erklärt und wiederholen hier, daß wir auf unſere An- 
ſchauungen, die in unſerer Plattform und unſeren Theſen dar⸗ 
gelegt find, nicht verzichten können. Wir unterwerfen uns der 
Gewalt und verlaſſen die Stellen unſerer Partei und Sowjet⸗ 
arbeit für eine ſinn⸗ und zielloſe Verbannung. Wir beantragen 
beim 6. Kongreß der kommuniſtiſchen Internationale unſere 
Wiederaufnahme in die Partei. 


Die Sowjefpreſſe zum 4. Todeskag Lerins 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht die 
Preſſe anläßlich des 4. Tedestages Lenins umfangreiche Erinne⸗ 
rungen aus dem Leben Lenins. Die „Prawda“ bringt neue 
Auszüge aus den Schriften Len'ns über den Weltkrieg aus dem 
Jahre 1916, die bisher noch nicht veröffentlicht worden ſind. Die 
Frau Lenins teilt ebenfalls Erinnerungen aus ihrem Leben mit 
Lewin mit. 


Saurahüffe u. Umgebung 


so- Bei der hiejigen Oberbergdirektion iſt ein Zentral 
Maſchinenbüro geſchaffen worden. Die Leitung desſelben, 
ſowie die Leitung ſämtlicher Maſchinen⸗ und elektrotechni⸗ 
ſchen Betriebe im Bereiche der Oberbergdirektion der Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte iſt dem Dipl.⸗Ing Herrn 
Fablonski mit dem Titel eines Maſchinendirektors über⸗ 
ragen worden. Herr Jablonski hat ſeinen Dienſt bereits 
angetreten. 
‚= Autobusverkehr Siemianowice⸗Katowice. Die neu 
eingerichtete Autobus⸗Linie Katowice —Siemianowice hal 
ſich derartig gut bewährt, daß ab 1. März eine Erweiterung 
des Betriebes vorgenommen werden ſoll. Die betreffende 
Firma beabſichtigt zwei neue 30 ſitzige Oel⸗Wagen e nzu⸗ 
gu und den Betrieb halbſtündlich durchzuführen. Ferner 
oll eine neue Linie Siem anowice—M. Dombrowka — Bogu⸗ 
cice— Katowice mit halbſtündlichem Verkehr eingerichtet 
werden. Allerdengs dürfte die beabſichtigte Fahrpreiser⸗ 
höhung von 10 Groſchen etwas unliebſam empfunden werden 


Gedenket der hungernden Vögel! 


o- Zur öffentlichen Kenntnis bringt die Gemeinde, daß 
gemäß S 102, Abs. 2, der Verſicherungsordnung vom 10. Juli 
1911, die Beitragsliſten zur Unfallperſtcherung in Landwirt⸗ 
ſckaftsbetrieben für das Jahr 1927 vom 18. bis zum 31. Januar 
1928 im hieſigen Verwaltung⸗gebäude, Zimmer Nr. 4, während 
der Denſtſtunden zur öffentlichen Einſicht ausgelegt find. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht. daß der Unternehmer binnen 
zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt obengenannter 
Liſte genen die Beitragsberehnung bei den Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtande (Zarzad Zakladu Ubezpieczen Spolecznych] in 
Krolewska Huta Eimpruch erheben kaun, aber zur vorläufigen 
Zahlung verpflichtet iſt. 

„o. Ausſchreibung auf Sand, und Ktesliefſerungen. Die 
hieſige Gemeinde gibt bekannt, daß zur Herſtellung von 
Straßenpflaſterunden und Pauten für die Jahreslreferung 1928 
zirka 200 Fuhren jeharfer Grubenfanb und 300 Fuhren Gruben: 
kies benötigt werden, welche an die verſckiedenen Verwendungs⸗ 
ſtellen zu liefern ſind. Angebote für eine zweiſpännige Fuhre, 
von mindeſtens 1 Kubimeter Inhalt, Sand von den Sandgruben 
der Richterſckächte oder Bienhofſchacht, ſowie Kies von aus der 
Sandgrube Benhofchackt, find bis Mittwoch den 1. Februar 
1928. vormittags 10 Uhr, beim Gemeirtevorſtand einzureichen. 

sie Offenhaltung der Geſchäfte an Sonntagen. Laut der 
Verordnung vom 18. März 1919 über die Regelung der Ars 
beitszeit für Angeſtellte im Jahre 1928, find wieder 20 
Tage besonders aufgeführt, an denen dio Geſchäfte b's 8 Uhr 
abends offengehalten werden dürfen. 31. Januar, 29. Februar, 
31. März. 6., 7., 30. April, 26., 31. Mai, 30. Juni, 31. Juli. 
31. Auguſt, 15., 29. September, 31. Oktober, 30. November und 
15., 20., 21., 22. und 31. Dezember. An allen wicht aufgeführten 
Tagen müſſen die Geſchäfte um 7 Uhr abends geſchloſſen ſein. 
Am 1. April, 20. Mai, 16. September, 16. und 23. Dezember 
dürfen die Geſchäfte, trotz der Sonntage, von 12—6 Uhr abends 
offen gehalten werden. 

Achtung vor Hutmardern. Am Samstag vergnüglen ſich 
einige Herrn im Kaffee Wengrzyk mit einem harmſccen Giſell⸗ 
ſchafts plel, wobei ein Gaſt feinen bis dahin innegehabten Platz 
verließ und zu den Spielfreunden an den anderen Tiſch heran⸗ 
brot. Als er etwa eine halbe Stunde ſpäter ſeinen Hut nehmen 
wollte, war derſelbe ver chwunden. Es konnte nur ein Hut⸗ 
marder auf den nagelneuen teuren Hut abgeſehen haben. der 
Gaſt mußte wohl oder übel ahne Hut nach Haufe gehen. 

is Die Kammerlicht piele bringen plötzlich ſchon für heute 
einen außergewöhnlichen Wechel in ihrem Spieſprogramm, 1 
dem heute ſchon das gewaltige Sittendrama „Kreuzzug des 
Weibes“ zur Vorführung gelangt. Die Namen der Hauptdartteller 
u. a. Maly Delſchaft, Harry Liedtke, Conrad Veidt und Werne: 
Krauß verbürgen ſchen die vollendete, klaſſiſche Spielart olch 
feſſelnder Dramas, worauf wir in der nächſten Nummer näher 
eingehen werden. Näheres im heutigen In erat. 

ie Festnahme von Marktſpitzbuben. Auf dem letzten Wo⸗ 
chenmarkt wurden drei Frauensperſonen dabei ertappt, die es 
in erſter Linie auf das Fleiſch auf den ausgelegten Ständen abs 
geſehen haben. Die Diebinnen ſind die Frau Synewiec aus 
Eichenau ſowie die Frauen Witulla und Marie Baron aus 
Ruda. Alle drei ſind der Polizei übergeben worden, um der 
wohlverdienten Strafe nicht zu enteehen. 

i- Der St. Vinzenzverein Stemlanowitz hält am Dienstag. 
den 24. d. Mis. in den gemütlichen Räumen des Restaurants 
Duda um 4 Uhr wachm., das übliche Kaffeekränzchen ab, bei dem 
fel bſbverſtändlich keine Kaffeeliebhaberin fehlen darf. Einen Tag 
ipäter, alſo Mittwoch, iſt ebenfalls um 4 Uhr die fällige General⸗ 


Rummer-Lichtspiel 


Im außergewöhnlichen Programm N 
wechſel bringen wir 


Montag und Dienstag 
Das gewaltige Sittendrama 


Kreuzzug des Meibes 


In den Hauptrollen: 


May Deischaft, Harry Liedike 
Conrad Veldt, Werner Kraus 


ſtatt. 


ſtatt. 
erwünſcht 


Mittwoch und Donnerstag 
den großen Sport⸗ und Geſellſchaftsfilm 


Ehegeheimnisse 


(Ich will ewig jung und schön bleiben) 


„Jung und ſchön fein“ = das iſt nicht 
Eitelkeit, das iſt Pflicht einer jeden Frau 


Sierzu: Ein lustiges Beiprogramm 


St. Binzenzverein, Siemianowice. 
Dienstag, den 24. d. Mis., nachm. 4 Uhr 
findet im Dud a' ſchen Lokal ein 
Kaffee 
Mitglieder und 
Mittwoch, den 25. d. Mfs. findet im Bereins⸗ 
haus um 4 Ahr nachm. die fällige 


General-Berſammlung 
Zahlreiches en, 


Gut möbl. 


immer 


zu vermieten. 
Zu erfragen 


Ul. Szkolng 1 part. rechte. 


önner herzl. eingeladen. 


. 


der Mitglieder 
er Vorſt 


VON AUSERLESENEM 
GESCHMACK 


0999999999944 
Detkers Rezente 


gelingen Immer! 


Börjeniurje vo.n 23. 1. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchan 1 Dollar amtlich = 8915, zit 


rei = 8.93 21 
Berlin. 100 21 — 47.— Rik. 
Battowig . . 100 Rm. = 212 70 xt 
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verſammlung im Bereinshau’e, zu der ſelbſtverſtändlich alle Mit⸗ 
glieder erſcheinen müſſen. Näheres im heutigen Inſerat. 

20 RNadioklub⸗Siemianowice. Wie bereits berichtet, feier 
oben genannter Verein am 1. Februar 1928 jein diesjährige“ 
Faſchlingsvergnügen in Form eines Maskenballes in ſämtlichen 
Räumen des Geislerſchen Giablifemenis in Bytkow. Wie im 
vorigen Jahre verſpricht auch dieſes Vergnügen äußerſt ge 
mütlich zu werden, um jo mehr, da der Verein für das bie 
jährige Verpnügen beſondere Aeberraſchungen vorgeſehen Bat. 
Gegen Verweifung der Einladung ſind weitere Ausweiskarte 
bei Kaufmann Jendrys, Siemiancwice, ul. Bytomska 6, 5 
Haben. Die Uebertragung des Feſtes auf den Kattowitzer 
Sender ift vorgeſehen. 


Goktesdienſtordnung: \ 
Matt, Piarrliche St. Antonius. Zanrakäite. 


Dienstag, den 24. Januar. 


6 Uhr: Jahrmeſſe für verſt. Martha Pytel und Schweſt 
Anna. 
6% Uhr: Requiem mit Kondukt für verſt. Eltern Michns, 
athbol iſche Pfarrkirche Siem ianowitz. . 


Agnes Borszez und Pauline Kontny. 
Dienstag, den 24. Januar. 


1. hl. Meſſe für verſt. Adam Dolezik. 

2. hl. Meſſe zum hl. Herzen Joſu, Mutter Gottes 
immerwährenden Hilfe als 
Pietszok. 

3. hl. Meſſe für die Brautleute Lankosz⸗Wardas. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahüfte. 
Dienstag, den 24. Januar. 
7% Uhr: Jungmädchenverein. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 


von DE 


Dark agung von der Famil 


Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung: 


922, 
11.15: Meiterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesna 
richten 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtri⸗ 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30. Zeitanſage. Wetterberi 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45— 14.45: Konzert a 
Schallplatten 15.30 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht u 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberi 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge für! 
Haus 22: Zeitanlage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachricht 
und Sportfunkdienſt. 

Dienstag, den 24. Januar. 15.45—16.30: Kinderſtund 
16.30 — 18.00: Operettenſtreifzug. — 18.00: Zeitgemäße Wi 
ſchaftsfragen. — 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Well 
Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. — 18.55: Dritter Wetterberi 
anſchließ nd Funkwerbung. — 19.00-19.30: Hans Bredo 
Schule. Abt. Kunſtgeſchichte. — 19.30 — 20.10: Spannende 
ſchichten. — 20.20: Friedrich der Große. Anſchließend: 
Abendiberichte und Mitteilungen des Verbandes der Fun 
freunde Schleſiens e. V. — 22.90— 24.00: Uebertragung a 
Gleiwitz: Konzert und Tanzmusik der Kapelle Lajos Farkas 
„Cafee Hindenburg“, Beuthen. 


Kattowig — Welle 422 
Dienstag. 16.40: Vortrag. 17.05: Berächte, 
Vortrag. 17.45: Konzertübertragung aus Warſchau. 
Verſch. Berichte. 19.30: Opernübertragung aus Kattowitz. 22. 
Tägl. Berichte. 22.30: Tanzmuſik. 
Krakau — Welle 422. 
Dienstag. 16.40: Vorträge. 17.45: Uebertragung aus Wa 
ſchau. 18.55: wie vor. 19.30: Opernübertragung aus Kattowi 
22.00: Uebertragung aus Warſchau. 22.30: Konzertübertragun 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z gr. od 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Man versuche: 


Sandtorte. 


Eu taten: 220 g ungesalzene Butter oder Margarine, 259 f Zucker, 
250 f Dr. Oetker's Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetker’s 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’s Back- 
pulver „Baekia“. 


Zubereitung: 


Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 
gerührt. Dann gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
wurde. Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Gustin, bis 
die Eier und das Ouslin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Stunde 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit irisch und ist ein beliebtes 
für Tee und Wein, 
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